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PeterHeisch

Gefährlich
ist's

Ist Ihnen eigentlich auch schon
aufgefallen, wie leicht man
heutzutage Arbeitsplätze gefährden
kann? Nein? Dann lesen Sie
entweder keine Zeitungen, oder Sie
sind sonstwie ein hoffnungslos
bornierter Ignorant, der die
Zeichen der Zeit noch nicht erkannt
hat. Andernfalls müssten Sie
nämlich längst bemerkt haben,
dass immer dann, wenn's brenzlig

wird in unserer Demokratie,
weil die Volkesstimme sich einmal

unverhofft gegen ihre Ohrenbläser

durchsetzen könnte, sofort
die Gefährdung der Arbeitsplätze
auf dem Spiele steht. Das war
bei der Waffenausfuhrdebatte so,
setzte sich in der
Mitbestimmungsinitiative fort und zeigte
sich letzthin besonders deutlich
vor der Abstimmung über die
Reichtumssteuer, um nur ein
paar wenige herausragende
Beispiele zu nennen. Der Erhalt von
Arbeitsplätzen scheint gerade
deshalb ein vordringliches Postulat

für eine gebotene Zurückhaltung
der öffentlichen Meinung zu

sein, weil durch Rezession und
Berufsverbote so viele Stellen
verlorengehen

Darum die notwendige
Gewissenserforschung: Haben Sie sich
schon einmal genau überlegt, ich
meine: in letzter Konsequenz,
eingehend und gründlich überlegt,

womit Sie so alles Arbeitsplätze

gefährden? Wer für zu
weitgehende Umweltschutzbestimmungen

ist, gefährdet
dadurch Arbeitsplätze; denn es ist
natürlich sonnenklar: man kann
nicht den Fünfer und das Weggli
haben. Entweder eine gesunde
Wirtschaft oder eben eine
gesunde, jedoch arbeitslose
Bevölkerung. Wer für einen verbesserten

Tierschutz eintritt, sollte sich
bewusst sein, dass er damit die
Arbeitsplätze von zahlreichen
Schlächtereiangestellten,
Käfigherstellern und Agroindustriellen
gefährdet. Wer einfach und
bescheiden lebt und seine Kleider
länger als ein Jahr trägt, gefährdet

die Arbeitsplätze von Millionen

in der Konsumgüterproduktion
und Textilerzeugung

beschäftigter sogenannter kleiner
Leute. Wer gegen den Bau von
Kernkraftwerken ist oder von
diesen zuviel Sicherheit verlangt,
gefährdet Arbeitsplätze in der
Bau- und Elektrowirtschaft. Die
Sicherung des Arbeitsplatzes hat
absolute Priorität und kommt vor
der Sicherheit am Arbeitsplatz.
Man kann nicht beides haben:
ein risikoloses, schönes Leben
und einen zwar riskanten, aber
immerhin gesicherten Arbeitsplatz.

Von beiden Uebeln wählen

wir das kleinere. Also: lieber tot
und vergiftet als ohne Arbeit.

Wer sein Fernsehgerät nicht
aus Wut kaputtschlägt (obwohl
die Programme danach sind),
gefährdet Arbeitsplätze.

Wer nicht auf Zehenspitzen
geht (und dadurch logischerweise
die Schuhe entsprechend strapaziert),

gefährdet Arbeitsplätze.
Wer mehr Lohn verlangt,

gefährdet Arbeitsplätze. Die ideale
Voraussetzung, um aus dem
Dilemma der Arbeitsplatzerhaltung
herauszufinden, wäre überhaupt:
Arbeit zum Nulltarif. Im Interesse

der Sicherung von Arbeitsplätzen.

Wer für kleinere Schulklassen
ist, gefährdet... seltsam: da
scheint irgend etwas nicht zu
stimmen.

Wer nicht raucht, tut zwar
etwas für seine Gesundheit (aus
purem Eigennutz), aber er
gefährdet andererseits Arbeitsplätze.

Lassen Sie sich daher von Gegnern

der Zigarettenreklame keinen

blauen Dunst vormachen.
Wer nicht trinkt, schadet den
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Mit unserem neuen
Hallenschwimmbad bieten wir

Ihnen jetzt alles für
erholsame Ferientage.

Sauna, Solarium, Fitnessraum.

Panorama-Restaurant,

Alphüttenbar.
Tagungs- und Konferenzräume
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Winzern und Schnapshändlern.
Èr schont zwar seine Leber,
ruiniert dabei jedoch unsere
Sozialwerke.

Wer nicht stirbt, gefährdet die
Arbeitsplätze des Devotionalienhandels,

der Sargtischler und
Friedhofsangestellten. Obgleich
dazu zu sagen ist, dass ein toter
Mensch an sich ein schlechter
Verbraucher ist und in seiner
roralen Konsumverweigerung
der Gesellschaft unendlichen
Schaden zufügt.

Ein Glück, dass wir (noch)
keine Todesstrafe haben. Sonst
würde man wohl nicht zögern,
den Mangel an ausgesprochenen
Todesurteilen für die
Arbeitslosigkeit von Scharfrichtern
verantwortlich zu machen!

Darum, haltet die Luft an,
Freunde, die Arbeitsplatzerhaltung

erfordert ihren Preis!
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